
B E R I C H T 

über 

HERBSTEXKURSION der MINERALOGISCHEN GESELLSCHAFT nach 

S L O W E N I E N  

ln  der Zeit vom 16. bis 1 9 . 9 . 1972 fand unter Fuhrung von Pro­
fessor Dr . A .  Preisinger eine Exkursion nach Slowenien statt . 

Auf der Fahrt nach Marburg wurde der Basalt  von Weitendorf be­
sichtigt. Prof. Dr. Wieseneder gab eine kurze Obersicht uber die 
Stel lung dieses Basal tes im Rahmen des oststeirischen Vulkanbagens . 

Das feinkC:Irnige Gestein enthl:ll t  O l ivin und Pyroxen als  E in­
sprengl inge, Plagioklas bis zu 700A:,,  Neben dem Alka l ibasalt  von 
Weitendorf wurden in der nl:lchsten Entfernung bei Wundschuh i n  der 
Tiefe von 35 m andesitische Gesteine erbohrt . l n  den l etzten Jahr­
zehnten wurden in Kluften und Blasenrl:lumen reich l ich hydrothermal 
gebi ldete Minerale gefunden: Kalkspat, Aragonit, Dolomit, Quarz, 
Chalzedon ("blauer Chalzedon"), Opa l ,  Natrol ith, Harmotom, Heu­
landit, Baryt, Pyrit und Nontronit . Auf Grund der gUnstigen Mate­
rialeigenschaften, wie z .  B .  hohe Sch lagfestigkeit, große Zl:lhigkeit, 
Wi tterungsbestl:lndigkeit und gute Griffigkeit wird das Materia l  im 
Straßenbau fur schwer belastete Straßen eingesetzt. 

Dr. E. Faninger, der in Marburg die Fuhrung durch das Bacher­
gebirge übernahm, gab eine kurze Übersicht Uber das Exkursionsge­
biet. 

Im C:lst l ichen Bachern überwiegt der Quarz-Bioti t-Diorit mit 50-
60% Plagioklas (35% An), 5% Orthoklas, 20 - 30% Quarz, 10% 
Biotit, Chlorit und etwa 2% Hornblende . 

Bei teslak kommt ein dunkler Typ mit 1 5% femischen Bestand­
tei len und ein hel ler mit 10% femischen Bestandtei len vor. Der hel ­
lere Typ entspricht einem Granodiorit, der dunklere einem Quarz­
d iorit .  Im westl ichen Tei l des Bachergebirges herrscht der Quarz­
diorit vor . Beim Vergleich des Tonal i tes von Adamel lo mit dem 
"Cizlakit" fl:ll l t  auf, daß letzterer basischer ist, mehr femische Be­
standteile (bis 15%} und hi:!here Antei le an Hornblende aufweist . Zur 
Altersstel lung sei bemerkt, daß fur den Tonal i t  des Adamel lo ein ab­
solutes Alter von 40 Mi II. Jahren angegeben wird . Fur den Bachern­
Tonal i t  wurde mittels der Rb/Sr-Methode ein Al ter von 1 9  Mi l l .  
( ± 5 Mi I I.) Jahren bestimmt (Miozl:ln) . 
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Bei Windisch-Fei stri tz wurde ein kleiner Aufschluß von Eklogi t ,  
i n  Ober-Windisch-Feistritz ein Apl it-Pegmatit besichtigt . 

Der Apl i t-Pegmatit ist i:il ter a l s  der Tona l i t .  Auch Einschal tun­
gen von Marmor treten auf. 

Ansch l ießend wurde der große Steinbruch in teslak besucht, der 
den Bachern-Tonal i t  für Zwecke der Bruchsteingewinnung und als 
Straßenbaumaterial mit modernen Einrichtungen abbaut . 

An d ieser Stel l e  geht E .  Faninger 1 )  sehr eingehend auf die Ent­
wicklung der petrogenetischen Einstufung dieses Gesteins ein.  F .  
Tel ler, der 1 893 d ie  Loka l i tlit untersucht hat, hat das Gestein als 
Gneisgranit  bezeichnet .  A. Kiesl inger 2) , der 1 935 hier kartiert 
hat, stufte das Gestein dem Tonal i t  zugehörig ein .  l n  ei nem kleinen 
Aufschl uß, etwa 200m von Ceslak, konnten HandstUcke eines sehr 
dekorativen, grUnen Hornblendeaugitdiori tes aufgesammelt werden . 

V 
Der nlichste Ha l tepunkt Crne�e bei Unterdrauburg ist durch die 

reich l ichen Funde von braunem Turmal in  (Dravit) in  Sammlerkreisen 
bekannt geworden . 

Es konnten schöne Stufen mit  ern-großen, gut ausgebildeten Kri­
stal len in einem Gl immerschiefer (Pegmatit? )  lihn l ichem Gestein ge­
funden werden . 

Auf der Fahrt nach L jubl jana wurde noch einAufschluß (Straßen­
bau) bei Troblje besucht .  

Hier ist der Dazit gut aufgeschlossen und deutlich zu sehen, daß 
der Tonal i t  lil ter als dieser i st .  Die chemische Zusammensetzung des 
Dazites i st fast gleich der des Tonal its . 

Der Vormi ttag des 1 8 .  9 .  war dem Besuch der Universi tlit in 
Ljubl jana gewidmet . Die BegrUßung erfolgte durch den Leiter der 
Geologischen Abtei lung, wobei eine Übersicht uber geologische und 
geochemische Arbeiten an der Quecksi lberlagersttltte ldri ja , der 
Uran lagerstlitte Zirovski vrh und der Blei -Zinklagerstlitte Me�ica 
gegeben wurde. 

Die Einführung zur Quecksi lberlagerstlitte ldrija erfolgte durch 
den Chefgeologen Dipl . l ng .  J. Mlakar . Die Minera l isation hlingt 
unmittelbar mit der vu lkanischen Aktivitlit im weiteren Raum von 
ldri ja zusammen . Die zwei Typen der Minera l isation sind an Schnitt­
punkten von Kluften und Brüchen, bzw . an bestimmte mitteltriadi­
sche Strukturen gebunden . 

46 



An den Klüften und Bruchen wurde aus hydrothermalen Lösungen 
( S - Isotopenuntersuchungen sprechen auch fUr diese Entstehung) 
Zinnober abgeschieden , wobei auch metasomatische VorgHnge eine 
Rol le gespielt  haben . Die LagerstHtte ist monominera l isch und mono­
metal l isch . Neben Zinnober {HgS, Cinnabarit, trig . ) ,  Metacinnaba­
rit (HgS, kub . )  und gediegenem Quecksi lber treten als Beglei tmine­
ra le Ca lc it, Dolomit, Baryt, Fluorit, Chalcedon, Quarz und Pyrit 
auf. Die höchsten Hg-Geha l te weisen das Stah l- bzw . das Lebererz 
auf, geringere Gehalte das Kora l lenerz . Das Hauwerk hat einen Hg-
Gehalt kleiner als 1 % .  Produktionszah len werden auf Grund der 
strategischen Bedeutung des E lementes Hg nicht gemacht . 

Bereits im Jahre 1 490 wurden Hg-Tröpfchen in dunklen Schie­
fern festgestel l t .  Gediegenes Hg wird in den Tei len der LagerstHtte 
gefunden, die erst jetzt abgebaut werden sol len. 

Eine ausfUhrl iehe Arbeit Uber die Quecksi lberlagerstHtte ldri ja 
ist im Jahre 197 1  erschienen 3) . 

Der Bergbau konnte aus SicherheitsgrUnden n icht begangen wer­
den . 

V 
v Anschl ießend wurde der Kupfer-Versuchsbergbau in Skofje bei 
Cerkno besucht und die Halde nach Mineralstufen abgesucht .  

Im Grödner Sandstein kommen neben Anthrazit (reduzierendes 
Mi l ieu) Kupferkies, B lei -Zinkerze und geringe Mengen Urani ni t  
{Pechblende) neben Arsenopyrit (Arsenkies) vor. S-lsotopenuntersu­
chungen zeigten, daß Cu- und Uranminerale  (Uransulfate) g leich­
zeitig entstanden sind 4) . 

Geochemische Untersuchungen und 1 2  Bohrungen bildeten die 
Grundlage fUr den Vortrieb eines l , S km l angen Versuchsstol l ens. Es 
wurden nur H to Erz mit etwa 1 %  Cu gefördert . Neben Kupferkies 
konnten Stufen mit Bornit, Tetraedrit, Bleiglanz und Zinkblende 
aufgesammel t  werden . 

Dipl . Geol . Florjan�ic gab eine Einführung zur UranlagerstHtte 
Zirovski vrh . 

Im Grödener Sandstein, besonders der grauen VarietHt, kommt 
Uran in Form von Pechblende, bzw . sekundHrer Uranminerale vor . 
Neben Uranminera l ien kommen Kupferkies, Bleiglanz, Z inkblende 
und Pyrit vor. Die Versuchsaufbereitung durch selektiven Abbau und 
Schweretrennung ist gerade im Aufbau und sol l  a l s  "pi lot plant" i n  
Zusammenarbeit m i t  Hochschu l instituten gefuhrt werden . 
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Der l etzte Tag war der Besichtigung der Blei -Zinklagerstl:ltte in 
Mezica vorbehal ten . Die Ei nfuhrung in  die Geologie und die Ent­
stehung und Art der Vererzung gab Betriebsleiter Dipi . Geol .  J . Struc l .  

Die Blei-Zinkvorkommen in  den Nörd l ichen Kalka lpen (Topla 
Me�ica, Kotl je, Peca und Ur�l ja Gora) sind geologisch jenen der 
Goi i ta ler Alpen (Bieiberg) sehr öhnlich und die meisten Vererzungen 
sind an verschiedene Horizonte der Trias (Anis, Ladin  und Karn) ge­
bunden . Die bedeutendsten Erzenreicherungen kommen im Wetter­
steinkalk oder Wettersteindolomit der ladinischen Stufe vor . Das 
B lei -Zinkvorkommen in Me�ica ist sowohl vom geologischen als auch 
vom wirtschaftl ichen Standpunkt das interessanteste . 

Das zentrale Bergbaugebiet umfaßt eine Flöche von 10  km2 und 
ist durch ein Stol len- und Streckennetz von 500 km aufgesch lossen . 
Die Vererzungen l iegen zwischen 970 m uber 260m ober Meeres­
niveau . Hoffnungsgebiete sind die Reviere Graben und Muc auf der 
orographisch rechten Seite des Mefa-Tales und das Revier Peca bzw . 
Topla an den Abhöngen des Pecaberges . 

Die Hauptvererzungen treten an Riffgesteinen auf (Kora l len­
fundpunkt) . An Blei besonders reiche Vererzungen findet man in  sub­
marinen Breccien .  ln den Riffgesteinen, die im a l lgemeinen, wo 
Vererzungen auftreten, dolomitisiert sind, ist hauptsöchl i ch Zink 
ongerei eh ert . 

Diese Zinkblende ist im Gegensatz zu der Bl ende, die in den 
Gesteinen außerha lb des Riffes auftritt, eisenarm (0, 3% gegenober 
2 - 3%) . Der Germaniumgehol t  ist im Vergleich zur eisenreichen 
Blende gering (50 - 100 g/Tonne gegenober 250 - 300 g/Tonne ZnS­
Konzentrot mit 65% Zn) .  Der Cadmiumgehalt  der Zinkblende l i egt 
bei 0, 1 - 0,5%.  Der Eisengehol t  kann bis 4% betrogen . 

Fast o l l e  Vererzungen des Grobenreviers zeigen eindeutig, daß 
es sich um epigenetische Bi ldungen handel t .  Die Riffvererzungen 
stehen in engem Zusammenhang mit sekundören Dolomitisierungspro­
zessen . 

Form der Erzkörper, das Gefuge der Erzaggregate fast a l l er Erz­
onreicherungen und die vererzten Kora l len sprechen fUr Verdrön­
gungsvorgl:lnge, die entweder durch hydrothermale Prozesse oder 
durch Umlagerung erklört werden können . Auch Beispiel e sedimen­
tl:lrer Erze sind zu finden (O . Schulz, 1 964) . Diese Erze mit typi ­
schem GeopedolgefUge (graded bedding) treten im Hangenden der 
Riffgesteine auf (submarine Rutschungen) . 

48 



Nach J .  Strucl wird die Pb/Zn-Vererzung im Grabenrevier 
trotz des epigenetischen Charakters der meisten Vererzungen a ls  
syngenetisch-sedimentCir mit mögl icher hydrothermaler Stoffzufuhr 
(Zufuhrkanöle noch unbekannt) erkltirt, wobei der epigenetische 
Charakter wöhrend der Diagenese und durch sptitere hydatogene Um­
i:lnderungen geprl:lgt wurde 5) , 6). 

Absolute Altersbestimmungen an Blei von dieser und anderen 
Pb/Zn-Logersttitten des a lpinen Raumes wurden durch E .  Sehrol l 7) 
bekanntgegeben . 

Eine sehr ausfuhrl iehe und stufenreiche Begehung des ausgedehn­
ten Bergbaues (500 km Stol len und Strecken ! )  gab Gelegenheit, d ie 
Schlusselpunkte der geologischen und genetischen Problematik zu 
sehen und an Ort und Ste l le  zu diskutieren . Auf einer Holde konnten 
Oxydotionsminero le, wie Anglesit und Cerussi t, aufgesammelt wer­
den . 

Andere fUr Me�ico typische und schöne Stufen von Vonodinit, 
Pyromorphit und Descloizit konnten in  der Werksammlung bewundert 
werden 8) . 

Fur den reibungslosen Ablauf der sowohl fUr den Sammler als  
auch fUr den Fachkol legen wertvol len Exkursion ist  Herm Prof .Dr .  
Preisinger, Herm Dr. Becherer und Herrn D r .  Pertl ik  zu danken . 
Vor al lem möchten wir aber unseren slowenischen Fachkol legen den 
herzl ichsten Dank fUr die Muhe der Fuhrung, fur die Unterlagen und 
den freund Ii chen Empfang aussprechen . 

Pau l Wieden 
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